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Pf . 18S8 .
Ueber Deutschlands ostasiatische Politik

äußerte sich in der gestrigen Sitzung des Reichstags der
Herr Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Staats¬
minister v . Bülvw , im wesentlichen folgendermaßen :

Ich freue mich , daß ich schon jetzt Gelegenheit finde , mich
über diese Angelegenheit auszusprechen. Es ist in der Budget¬
kommission die Ansicht hcrvorgetrete» , als ob die Regierung
bestrebt sei , über ihre auswärtige Politik und namentlich über
unsere ostasiatische Aktion einen Schleier ansznbrei -
ten . Es ist auch die Frage aufgeworfen worden , wieweit sich
die Regierung berufen glaube , über den Gang ihrer auswärti¬
gen Politik Auskunft zu ertheilen. Auf diese Frage möchte ich
mit dem Worte antworten , mit dem iu meiner Studienzeit ein
hervorragender Professor der Theologie seine Vorträge über sub¬
tilere Themata einzuleiten pflegte , nämlich mit dem Worte äi -
stinKuo , ich unterscheide . Ueber alle Phasen einer auswärtigen
Aktion und besonders über die Anfangsphase» einer solchen,
und ganz besonders über vertrauliche Negotiationen mit andern
Mächten kann kein Minister der Welt vorzeitig Mittheilungen
machen . Seien Sie versichert , meine Herren , daß wir uns
unserer Behantwortlichkeit gegenüber dem Lande sehr wohl und
sehr ernsthaft bewußt sind, nmd daß wir nie daran gedacht haben,
Versteck spielen zu wollen . Ich mußte mich aber nach Lage der
Verhältnisse, als ich anfangs Dezember zum erstenmale die Ehre
hatte, vor diesem hohen Hause zu erscheinen , darauf beschränken,
hervorznheben, daß wir weder in Abemener htucindrängen, noch
irgendwie den Frieden stören , noch irgendwer» zu nahe treten,
sondern lediglich die Rechte und Interessen schützen wollten , die
wir in Ostasien besitzen Die Entsendung unseres
Kreuzergeschwaders nach Kiaotschau war eben
nicht eine Improvisation , sondern sie war das Ergebniß reiflicher
Erwägung und Abwägung aller Verhältnisse und der Aus¬
druck einer ruhigen , zielbewußten Politik . Wir
waren schon vorher nicht im Zweifel darüber , daß wir in Ost
asien einen territorialen Stützpunkt brauchten - ohne einen solchen
würden wir dort in wirthschaftlicher , in maritimer und in allge¬
mein politischer Hinsicht in der Luft schweben . In wirth¬
schaftlicher Beziehung brauchen wir ein Eingangsthor
zu dem chinesischen Absatzgebiet , wie Frankreich ein solches in
Tonking , England und Hongkong , Rußland im Norden besitzt .
Das Chinesische Reich mit seiner riesenhaften Bevölkerung von
nahe an 400 Millionen Menschen bildet einen der zukunfts¬
reichsten Märkte der Welt . Bon diesem Markte durften wir
uns nicht ansschließen , wenn wir wirthschaftlich und damit politisch,
materiell und damit moralisch voran wollten. Die Konzessionen ,
welche die chinesische Regierung den Unterthanen anderer Mächte
gemacht hatte in Bez ig auf die Anlage von Eisenbahnen und
die Ausbeutung von Bergwerken , legten uns ferner die Er¬
wägung nabe, ob es nicht im wohlverstandenen und wahlberech¬
tigten Interesse der Entwicklung unserer Beziehungen zu China
liegen würde, wenn die deutschen Staatsangehörigen analoge
Konzessionen erhielten. Solche Konzessionen habe » wir
erhalten. Ich werde sogleich auf dieselben zu sprechen kommen
Ohne einen territorialen Stützpunkt aber würden deutsche Unter¬
nehmungen in China ani letzten Ende andern mehr zugute
kommen als uns , ohne einen solchen würden unsere technischen
und kommerziellen Kräfte sich zersplittern , mit ' einem Wort
würden deutsche Arbeit und deutsche Intelligenz , wie es früher
oft genug der Fall war , für anderer Leute Acker den Dünger
liefern , statt unfern eigenen Garten zu befruchten . In mari
timer Hinsicht war der Erwerb einer Station
Bedürfn iß für unsere Flotte . Die Größe und der
Umfang unserer ostasiatischen Handelsintercssen machten dort die
dauernde Anwesenheit eines Geschwaders erforderlich. Das An
sehen und die Schlagfcrtigkeit nuserer Flotte wird verdoppelt
wenn sie nicht mehr heimathlos umherschwimmt, sondern als
Hauptquartier einen Hafen hat, wo sie zu Hause ist .

In allgemein politischer Hinsicht brauche ich nur
daran zu erinnern, daß Frankreich in Tonking festen Fuß ge¬
faßt hat, England seit langem in Hongkong sitzt, Rußland am
Amur steht, während selbst Spanien , Portugal , Holland im
fernen Osten seit langem eigenen Roden unter den Füßen haben
Wo alle diese Mächte zu ihrem ausschlaggebenden Bortheil sich
Stützpunkte gesichert haben , in Ostasien mußten wir dasselbe
thun

°
, wenn wir nicht dort eine Macht dritten Ranges bleiben

wollten . iSehr richtig !) Dazu trat noch eine Erwägung Außer
der allgemeinen Pflege unserer politischen und wirthschaftlichen
Interessen in Ostasien liegt uns dort auch ob der Schutz der
sich im Innern Chinas oder in den geöffneten Häfen sich auf
haltenden Fremden und namentlich der Missionare . Nach
dem das Reich den Schutz über die christlichen und die katho
lischen Missionare in Schantung übernommen hat mußte es
schon für uns in 's Gewicht fallen, daß der Vorsteher und be¬
rufene Vertreter dieser Mission , Bischof Anzer, uns auf's un
zweideutigste erklärte , daß unsere Festsetzung in Kiaotschau eine
Lebensfrage sei , nicht nur für das Gedeihen, sondern geradezu
für den Fortbestand der chinesischen Missionen. Wo cs in der
Theorie für uns feststand, daß wir einen Stützpunkt in Ostasien
gebrauci en, kam cs nun für die p r a k t i s ch e P o l i ti k darau
an, daß wir einerseits für die Erwerbung dieses Stützpunktes
den richtigen Augenblick aussuchten, andererseits dieselbe durch¬
führten, ohne dadurch in Verwickelung zu gerathen mit anderen,
gleichfalls in Ostasien interessirten europäischen Mächten und
mit den beiden ostasiatischen Reichen von Chma und Japan .
Ueber den ersteren Punkt, die Wahl des richtigen Augenblickes ,
möch:e ich mich nickt weiter verbreiten . Ich meine aber, daß ,
wenn unseres Lebens ganzes Geheimniß, wie der Dichter gesagt
hat, im allgemeinen liegt zwischen Uebereilung und Bersäumnitz,
im vorliegendenFalle die richtige Mitte und der richtige Moment
ersaßt wurden, und daß wir vo >beigekommen sind an der Scylla
und Charybdis menschlicher Entschließungen.

Was unsere Festsetzung in Kiaotschau anlangt ohne unan -
genehmeFrictonen mit anderen Mächten, so kann ich
wiederholen , was ich bereits in der Kommission gesagt habe ,
daß durch dieselbe unsere Beziehungen zu keinem anderen Staate
getrübt worden sind, wie dies auch nicht anders möglich war bei
der absoluten Loyalität, Friedfertigkeit und maßvollen Selbst-
bcschränkung unseres Borgehens . Wir befinden uns im Ein¬

klang mit Rußland , dessen Interessen in Europa nirgendsdie unseligen durchkreuzen (Beifall), in Asten vielfach mit den -
elben parallel laufen und dessen natürliche Machtentwtckelungwir als aufrichtige Freunde mit neidloser Sympathie begleiten.

(Beifall .) Wir finden es natürlich und begreiflich , wenn Frank¬eich von Tonking aus neue Verkehrswege sucht, und wir sind
endlich weit davon entfernt, irgendwie oder irgendwo berechtigten
englischen Interessen entgegentreten zu wollen Wenn nicht
von Seiten der englischen Regierung, aber in einzelnen Organender englischen Presse zeitweilig die entgegengesetzte Anffassung
hervorgetreten ist, so stand dieselbe in Widerspruch mit den that-
ächlichen Verhältnissen Glücklicherweise ist man sich in London

an alle» maßgebenden Stellen nicht mehr im Zweifel darüber ,
daß wir im Interesse beider Länder, im Interesse des Kultur -
vrtschritts , der Menschheit und im Interesse des Weltfriedensein harmonisches Zusammenwirken auch mit Großbritannien für
ersprießlich halten. iLebhafter Beifall .) China gegenüber habenwir unsere Forderungen in so moderirten Grenzen gehalten, daß
dieselben weder der chinesischen Regierung Anlaß zu berechtigten
Ausstellungen gegeben, noch gar die innere Kohäsion oder den
Fortbestand des Chinesischen Reiches gefährden könnten. Den
vollständigen und genauen Text des am 4 Januardurch Notenaustausch mit China abgeschlosse¬nen U e b e r e i n k o m in e u s kann ich Ihnen leider noch nicht
vorlegen , aus dem einfachen Grunde nickt , weil ein Brief von
Peking nach Berlin über sechs Wochen unterwegs ist. Dagegen
habe ich unsere Vertretung in China telegraphisch zu genauen
Mittheilungen anfgefordert. Aus der Vergleichung der mir seit¬dem zugegangenen Meldungen mit meinen eigenen Instruktionenkann ich heute in Vervollständigung der seinerzeit vom „Reichs¬
anzeiger " gebrachten Mittheilung den annähernden Wortlaut des
Abkommens wie folgt zu Ihrer Kenntniß bringen :

„Die Kaiserlich chinesische Regierung, um die berechtigten
Wünsche der deutschen Regierung zu erfüllen , ebenso wie
andere Mächte in den ostafiatischen Gewässern einen Punkt
zu besitzen , wo deutsche Schiffe ausgebessert und ausgerüstet ,
die Materialien und Borräthe dafür niedergelegt , sowie
sonstige zugehörige Einrichtungen getroffen werden könmn,
überläßt der deutschen Regierung pachtweise vorläufig auf
99 Jahre das auf Heiden Seiten des Eingangs der Bai von
Kiaotschau in Süd -Schantung belegene , weiter unten näher
bestimmte Gebiet , dergestalt , daß es der deutschen Regie¬
rung freistehen solle, innerhalb dieses Gebiets alle nötbigen
Baulichkeiten und Anlagen zu errichten und die zu deren
Schutz erforderlichen Maßnahmen zu treffen Das der
deutschen Regierung verpachtete Gebiet besteht , unter Zu¬
grundelegung der englischen Seekarte der Kiaotschau -Bai
vom Jahre 1863 aus : 1 . der Landzunge nördlich des Ein¬
gangs der Bai, abgegrenzt gegen Nordosten durch eine von
der nordöstlichen Spitze von Potato -Jsland bis zur Meeres¬
küste in der Richtung aus Loshan gezogenen geraden Linie -
2 . der Landzunge südlich des Eingangs der Bai , abgegrenzt
nach Südwesten durch eine vom südlichsten Punkte der süd¬
westlich von Tschiposm befindlichen Einbuchtung in der
Richtung auf die Tolosan Inseln (ÄZäbersche Karte) bis zur
Meeresküste gezogene gerade Linie - 3 . den Inseln Tschipo -
san und Potato -Jsland sowie sämmtliche » vor dem Eingangder Bucht gelegenen Inseln , einschließlich Tolosan und
Seslientan . Außerdem verpflichtet sich die chinesische Re¬
gierung, iu einer Zone von 50 Kilometer im Umkreise rings
um die Bucht keine Maßnahmen oder Anordnungen ohne
Zustimmung der deutschen Regierung zu treffen und insbe¬
sondere einer etwa nothwendig werdenden Regulirung der
Wasserläufe kein Hinderniß entgegenzusetzen . Auch gewährt
die chinesische Regierung den deutschen Truppen ein D >rch-
marschrccht durch die bezcichucte Zone . 4 . Um jeder Mög¬
lichkeit von Konflikten vorzubeugen, wird die chinesische Re¬
gierung während der Pachtdauer im Pachtgebiet Hoheits¬
rechte nicht ausüben , sondern sie überläßt dieselben ebenso
wie die Hoheitsrechte auf de - gesammten Wasserfläche der
Kiaotschau -Bucht der deutschen

"
Regierung . Die deutsche

Regierung wird auf den Inseln und Untiefen vor dem Ein¬
gang der Bucht Seezeichen errichten . Im Falle , daß das
an der Kiaotschau- Bucht erpachtete Gebiet sich für die Zweckeder deutschen Regierung nicht paffend erweisen sollte , wird
die chinesische Regierung der deutschen Regierung einen besser
geeigneten Platz gewähren und das Kiaotschau -Gebict unter
Ersatz der von der deutschen Regierung dort gemachten Auf¬
wendungen zurücknehmen . Eine genauere Festsetzung der
Grenzen des Pachtgebtetes und der deutschen Zone nach
Maßgabe der örtlichen Verhältnisse soll durch Kommissareder beiden Regierungen erfolgen ."

Hierzu möchte ich noch nachstehende erläuternde Bemerkungen
machen : 1 . Das Pachtgebiet , dessen genaue Grenze noch nicht
festgestellt ist, wird einen Flächeninhalt von 30 bis 50 glrin haben.Es ist also wesentlich größer als der englische Besitz auf und
gegenüber Hongkong . 2 . Die Lage des Pachtbesitzes und die un¬
gefähre Ausdehnung der deutschen Zone ergibt die von mir der
deutschen Kommission vorgelegte Spezialkarte . 3 . Darüber , welcheEinwohne- zahl der deutsche Besitz hat fehlt noch genauere An¬
gabe . Es liegen daselbst einige kleinere Dörfer , in denen eine
chinesische Bevölkerung von ein Paar Tausend Köpfen wohnen
dürfte. Ueber die Größe der Bay liegt eine auf ganz exaktenBerme ungen beruhende Angabe bis jetzt nicht vor . 5 . Ueber
die Höhe des in China zu zahlendenPachtzinses steht noch nichtsGenaueres fest . Jedenfalls hrauchen wir uns hierüher keine grauenHaare wachsen zu lassen . Das Abkommen wegen der Sühne für
die Missionare habe ich bereits der Butgetkommission vorgelegt.Ueber Eisenbahnen und Bergwerkskonzesstonen ist nachstehendes
stipulirt worden : Die chinesische Regierung hat zugesagt, einer
zu bildenden deutsch -chinesischen Eisenbahngesellschaft den Bau
einer Eisenbahn von Kiaotschau aus zunächst nordwärts und
dann westwärts bis zum späteren Anschluß an das p - ojektirte
große chinesische Eisenbahnnetz zu übertragen . Die Bahn soll so
gelegt werden , daß sie namentlich die im Norden von Kiaotschau
belegenen Kohlenfelder von Weihsien und Poshan berührt . Die
Ausbeutung dieser Kohlenlager soll deutschen Unternehmern zn -
gestanden werden . Ich möchte besonderskonstatiren, meine Herren ,daß wir aufrichtig die Wohlfahrt von China wünschen , und wir
wünschen den Fortbestand von China . Ich habe einem wiß-

tMtl et»«

begierigen Diplomaten, der mich fragte, wie lange ich glaube, daßdas Chinesische Reich noch bestehen würde , erst vor wenigen Tagengeantwortet, das Chinesische Reich bestände nun schon seit 4377
Jahren , und ich sehe gar keinen Grund ein, warum das nicht
noch wenigstens 3000Jahre so weiter gehen sollte . (Große Heiter¬keit .) Wir denken schließlich nicht daran, dem japanischenVolke nahe treten zu wollen , dessen rasche Entwicklung und
hohe Begabung Europa Achtung etnflößen .

Ich möchte noch ein Wort sagen über die Wahl von Kiao¬
tschau . Unter den Gründen , die uns veranlaßt haben , gerade
nach Kiaotschau zu gehen , stand , neben der Nothwendigkeit des
Schutzes für unsere Missionare die Erwägung im Vordergründe ,daß wir dort von der englischen und französischen Aktionssphäreund von der russischen Operationsbasts gleich weit entfernt sindund somit durch unsere Festsetzung die Interessen jener Mächte
nicht tangiren . Im übrigen stimmen die Berichte aller zuver¬
lässigen und sachverständigen Kenner der ostafiatischen Verhält¬
nisse darin überein , daß Kiaotschau als Hafenplatz , als Klimaund Hinterland in maritimer und ökonomischer Hinsicht als
Lager und Umgebung gerade diejenige Position ist , die wir in
Ostasten gebrauchen . Kiaotschau bietet den Vorzug einer sehrgroßen und dabei durch ihre Einfahrt doch leicht zu vertheidigendeneisfreien, tiefen , in absehbarer Zeit nicht mit Versandung be¬
drohten Bucht. Es besitzt eine centrale Lage zwischen den
Golfen von Japan , Petschili , Korea und den Mündungen des
Uangtsekiang. Es besitzt für chinesische Verhältnisse ein gutesKlima, vielleicht das beste in China - es besitzt vor allen andern
chinesischen Hdfen den Borzug , Steinkohlen in seiner Nähe zuhaben. Für die Herstellung der Eisenbahnverbindungen wie fürdie nothwendigenHafenanlagen rechnen wir auf die Mithilfe des
deutschen Privatkapitals . Wo geerntet werden soll, muß auch
gesät werden. Wir glauben aber , daß das Samenkorn , daswir bei Kiaotschau in den Boden senken, Frucht bringen wird .
Jedenfalls werden wir dasselbe sorgsam pflegen , wir werden
nach Möglichkeit darauf hinwirken , daß Risiko und Gewinn ,Einsatz und Ertrag im richtigen Berhältniß bleiben . Ich habe
keine Luftschlösser vor Ihnen aufgeführt und mich jeder Schön¬färberei enthalten. Ich bin aber überzeugt , daß die
Erwerbung von Kiaotschau der Ausbreitung
christlichen Glaubens und christlicher Gesit¬tung zu m S e gen g e r e i ch en und daßsieförder -

die wirthschaftliche Entwick -
politische Machtstellung des
(Wiederholter lebhafter Beifall .)

lich sein wird für
lungund für die
deutschen Volkes .

Die englische Thronrede .
(Telegramm.)

* London , 9 . Febr . Die Thronrede zur Er¬
öffnung des Parlaments bezeichnet die Beziehungen
zum Auslande als freundschaftliche und erwähnt sodannden Abschluß des Friedensvertrages zwischen derTürkei und Griechenland , durch den die territorialen
Beziehungen der beiden Mächte im ganzen unverändert
geblieben sind . Dann heißt es weiter: Die Schwierigkeit ,
zu einem einstimmigen Abkommen zu gelangen in einigen
Punkten der Frage der autonomen Regierung Kretas,hat die Erwägungen der Mächte ungebührlich in die
Länge gezogen . Ich hoffe aber , daß diese Schwierigkeitenbald überwunden werden . — Es ist die anscheinend ver¬
trauenswürdige Nachricht eingegangen , daß der Kalif
beabsichtigt, gegen die egyptische Armee im Sudan vor¬
zurücken . Deßhalb ist den betreffenden britischen Truppendie Weisung zugegangen , nach Berber zur Unterstützungdes Khedrve abzugehen . Mit Abessinien ist ein
Freundschafts- und Handelsvertrag abgeschlossen . Ich
hoffe ; daß die Konferenz für die Frage der Zucker¬
prämie das Ergebniß hat , daß die Zuckerprämien von
den kontinentalen Staaten abgeschafft werden. Mittler¬
weile sollen dem Parlamente Maßnahmen vorgeschlagenwerden, um der unmittelbaren Nothlage der west¬indischen Kolonien abzuhelfen und den Produzentenüber die gegenwärtige Krise hinwegzuhelfen. Der organi-
sirte Ausbruch des Fanatismus unter den Stämmen an
der nordwestlichen Grenze Indiens im letztenL>ommer hat die Regierung gezwungen , Expeditionen zur
Bestrafung der Stämme auszusenden . Der Muth und
die Ausdauer der britischen und eingeborenen Truppen
hat die fast unüberwindlichen Schwierigkeiten, die jeder
Theil des Landes darbietet , besiegt ; jedoch beklagt die
Königin den Verlust vieler kostbarer Menschenleben. —
Die Wiederzunahme der Pest im westlichen Indien ver¬
ursacht Besorgnisse, aber die Regierung macht alle An¬
strengungen, um die Ausbreitung der Seuche zu begrenzen
und ihre Wirkungen zu mildern . Die Hungersnoth in
Indien hat mit Ausnahme, einiger kleiner Bezirke von
Madras aufgehört. Angesichts der enormen, von anderen
Nationen unterhaltenen Rüstungen wird die Pflichtder Vertheidigung des Reiches Ausgaben mit
sich bringen , die über die früheren Aufwen¬
dungen hinausgehen . Es werden demgemäß An¬
träge zur Vermehrung der Stärke und Leistungs¬
fähigkeit des militärischen Dienstes eingebracht
werden , dergleichen Maßregeln zur Einführung einer
lokalen Regierung in Irland, ähnlich demjenigen, was
in dieser Hinsicht in England besteht , sowie endlich An-



träge aus Einführung von Gemeindevertretungen in der
Grafschaft London unterbreitet werden . Bezüglich Chinas
enthält die Thronrede nichts .

Prozeß Zola .
Paris , 8 . Februar .

Unter allgemeiner Theilnahme tritt Frau Drcyfus vor . La-
bori will sie über das Verhalten du Paty de Clams ihr gegen¬
über verhören lassen.

Der Vorsitzende : Welche Fragen wünscht Herr Labori an
die Frau Dreyfus zu richten ?

Labori : Was denken Sie , Madame , über den guten Glauben
des Emile Zola ? Können Sie mir sagen, unter welchen Um¬
ständen Sie im Jahre 1894 durch du Paty de Clam von der
Verhaftung Ihres Gatten Kenntniß erhalten haben ?

Vorsitzender : Ich kann diese Fragen nicht stellen lassen .
Zola erhebt sich mit de» Worten : „Ich wünsche ein¬

fach wie ein Mörder oder einDieb behandelt zu
werden . Die haben immer das Recht , sich zu vertheidigen .
Mir zerschlägt man die Arme . Mau beschimpft und heult mich
in den Straßen an , eine schmutzige Presse schleppt mich durch den
Koth . Ich will meine Beweise erbringen und man verwehrt mir
das . Sie sehen, meine Herren Geschworenen , in welcher Lage
ich mich befinde . Ich will meine Zeugen verhören lassen und
man widersetzt sich dem ." (Lauter Beifall .)

Vorsitzender zu Zola : Sie kenne» das Gesetz , Herr Zola ?
Zola : Ich kenne es nicht und will cs für den Augenblick

nicht kennen .
Labori vertheidigt seinen Antrag auf Vernehmung der Frau

Dreyfus unter Zustimmuugsrufen im Publikum .
Der Gerichtshof zieht sich abermals zur Berathung zurück.

Nach kurzer Berathung tritt der Gerichtshof wieder ein .
Labori legt ihm 15 Fragen vor , auf die Frau Dreyfus

antworten soll.
Der Staatsanwalt wendet sich gegen diese Anträge .
Labori erwidert : Ich will meine Anträge über die Frage »,

die ich stellen will , nieder !egen .
Vorsitzender : Legen Sie nur nieder , aber ich werde

keine Fragen stellen , die der Vorladung fremd sind oder - der Art
wären , daß man zu einer Wiederaufnahme des rechtskräftig ab -
geurtheilten Prozesses Dreyfus gelangte .

Labori : Gegenüber der Obstruktion , die man uns macht
. . . In unser aller Interesse bitte ich den Herrn Vorsitzenden ,
uns anzugeben , welche Mittel wir wohl gebrauchen könnten .

Vorsitzender : Das geht uns nichts an . Stellen Sie
Ihre Anträge , der Gerichtshof wird sie prüfen .

Bei Wiederaufnahme der Sitzung um 2 Uhr stellt Labori seine
Anträge , wonach der Gerichtshof beschließen möge, daß die Frau
Dreyfus über die Machenschaften du Paty de Clams vernommen
werden soll.

Der Staatsanwalt Van Cassel beklagt sich, daß die
Angeklagten ebensowenig das inzwischen erlassene Zwischenurtheil
wie die 1894 abgeurtheilte Sache achten, und wendet sich mit
lebhaften Borwürfen gegen Zola , weil dieser vorhin erklärt hat ,
er kenne das Gesetz nicht und wolle es nicht kenne» . Daun er¬
klärt Zola , er Habs sich vorhin infolge der Unterbrechungen
und da er nicht Redner sei, vielleicht einiger Ausdrücke bedient ,
die seine Gedanken nicht richtig Wiedergaben , er stelle sich nicht
über das Gesetz , verbitte sich aber , daß mau ihn am Sprechen
Verhindern will , ihm Schweigen auferlegen , das ist unwürdig !

Das Gericht lehnt dann nach kurzer Berathung den Antrag
Labori 's ab , Frau Drcyfus wird also nicht vernommen .

Als nächster Zeuge wird der Advokat Leblois aufgerufen .
Leblois erzählt die Geschichte von der Familie de Comminges ,
die Beziehungen zu Paty de Clam unterhalten hat - diese Be¬
ziehungen hörten dann auf , als Herr de Comminges sich an
General Davoust wandte und ihm vertraulich sagte, er halte du
Paty de Clam für den Urheber dieser Briefe .

Labori , von dem Vorsitzenden befragt , in welchem Zusam¬
menhang diese Geschichte mit der Anklage stehe , antwortet , sie
beweise die Beziehungen , die du Paty zu dem Kriegsministerium
unterhalten habe , und werde seine Machenschaften im Falle
Esterhazy darthuu , deren Ungesetzlichkeit Zola behauptet .

Unter großer Spannung wird nun S ch e u r e r - K e st n e r
vernommen . Er hebt hervor , daß Picquart dazu gekomnien sei ,
in Esterhazy den Verfasser des „Bordercauß " zu erblicken, und
daß General Gouse einer Untersuchung darüber zugestimmt habe .
Die zwischen Gonse und Picquart gewechselten Briefe die der
Zeuge gelesen , hätten ihn in seiner Ansicht bestätigt . (Labori
beschwört den Vorsitzenden mit bewegten Worten , der Wahrheit
zum Durchbruch zu verhelfen . Er verweist auf das Recht des
Angeklagten , seinen guten Glauben darzuthun .) Der Vorsitzende
verweist Labori stets auf den Artikel 52, St .-P .-O ., der die Be¬
weisführung auf die inkriminirten Thatsachen be chränkt

Casimir - Perier erscheint als Zeuge . Er verweigert die
Eidesleistung . Die Eidesformel besage, daß der Zeuge sich ver¬
pflichte, die volle Wahrheit zu sagen , er aber sei verflichtst , die
volle Wahreit nickt zu sagen .

Labori ersucht, an Casimir - Perier die Frage zu stellen, ob
er als Präsident der Republik v : n der Verhaftung des Dreyfus
benachrichtigt worden sei .

Der Präsident weigert sich, diese Frage zu stellen .
Labori ersucht , an Casimir - Perier die Frage zu stellen, ob

er gewußt habe, daß dem Drehfus - Kriegsgerichte ein geheimes
Dokument mitgctheilt wurde .

Der Präsident weigert sich, auch diese Frage zu stellen .
Zola , Labori und Clemenceau bestehen auf der

Stellung dieser Frage , weil sie zum Beweise der von Zola be¬
haupteten Rechtswidrigkeit nöthig sei .

Labori fordert über die Ablehnung seiner Fragen einen
besonderen Gerichtsbeschluß .

Der Präsident sagt , derselbe sei unnütz , weil er genau so
wie die früheren Beschlüsse ausfallcn werde .

Casimir - Perier nimmt noch einmal das Wort , um zu
erklären , über die r- ffaire Esterhazy wisse er nichts und über
die Affaire Dreyfus könne er nichts sagen, weil er durch seine
konstitutionelle Unverantwortlichkeit gedeckt und darum zum
Schweigen verpflichtet sei Jedenfalls habe er sich
aber zum Erscheinen verpflichtet gehalten im
Namen des Respekts , welchen jeder Bürger der
Justiz seines Landes schulde . ( Donnernder Beifall
im Saale . Labori ruft : Herr Casimir - Perier , Sie geben
ein leuchtendes Beispiel ! Die Geschworenen werden sich an
diese Worte erinnern und damit das Verhalten Anderer ver¬
gleichen, welche man zwingen muß , um vor der Justiz zu er¬
scheinen !)

(Telegramme .)
* Paris , 9 . Febr . Schon um 10 Uhr Vormittags hatten sich

zahlreiche Neugierige vor dem Justizpaiast eingefunden Im
Innern des Gerichtsgebäudes sind sehr energische Maßregeln ge¬
troffen worden . Ungefähr 200 Advokaten , die sich in den Wandel -
gäugen aufhieltcu , verursachten Lärm Der Präsident hat Ver¬
boten , daß die Advokaten in den für das Publikum bestimmten
Raum ciudriugcu . Die Advokaten veranstaltete » Kundgebungen
gegen den Präsidenten , so daß die Kurcke röpudlieainv ge¬
zwungen war , eiuzuschreiien . Es kam zu einem Zusammen¬
stoß , bei dem mehrere Gardisten von den Advokaten Schläge
erhielten . Ein Advokat wurde verhaftet . Gegen 11 Uhr erschienen
die als Zeuge » geladenen Offiziere in Uniform . Dieselben wurden

ans dem Place Dauphin von der Menge mit den Rufen : „Es
lebe die Armee !" begrüßt .

Zola tritt vollständig unbemerkt 11°/. Uhr ein . Der Saal
ist überfüllt . Die Zuschauer scheinen ruhiger zu sein, als gestern .
Unter den als Zeugen erschienenen Offizieren wurden besonders
bemerkt : Boisdeffre , Paty de Clam und Esterhazy .

* Paris , 9 . Febr . „Anrore " und „Sitzcle " veröffentlichen
den Wortlaut mehrerer Briefe vom Dezember 1896, welche
zwischen dem General G onse und dem Oberst Picquart
bezüglich der Affaire Drcyfus gewechselt wurden Bon diesen
habe Scheurer - Kestner während seiner Vernehmung gesprochen .
Aus den Briefen gehe klar hervor , daß General Gonse weit
entfernt war , den Oberst Picquart zu tadeln , sondern ihn nur er¬
mahnte , bei seinen Bemühungen , die Unschuld des Dreyfus oder
die Schul ) des Esterhazy festzustellen , die größte Vorsicht zu
beobachten . General Gonse benachrichtigte auch den General
Boisdeffre von der Angelegenheit .

* Paris , 9 . Febr . "General Mercier ist anwesend . Kurz
vor 12 Uhr wird die Sitzung eröffnet . Auf eine Anfrage des
Präsidenten erklärt Labori , er beabsichtige Madame Dreyfus
über den guten Glauben Zola 's in der Angelegenheit Zola zu
befragen Der Präsident erhebt Widerspruch dagegen , daß eine
Frage gestellt wird , die ^ ruf den Prozeß DreifuS hinzielt . La¬
bori bringt seine Schlußfolgerungen ein . Es kommt zur Sprache ,
daß den Geschworenen ein Schriftstück zugcstellt worden sei .
Labori erklärt , weder Zola noch Porneux habe dieses Schrift¬
stück abgesandt Die Angeklagten seien die Opfer von Umtrieben .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , 9 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Mittag die Meldung nachverzeichneter Offiziere entgegen :
Des Majors Senden , Abtheilnngskommandeurs im 2 . Ba¬
dischen Feld -Artillerie -Negiment Nr . 30 , des Majors
Piafserott , st ln snits des Feld - Artillerie - Regiments
Generalfeldzeugmeister (2 . Brandenburgischen ) Nr . 18 ,
Eisenbahnlinienkommissärs in Karlsruhe , des Majors
Speer , Abtheilnngskommandeurs im 2 . Badischen Feld -
Artillerie - Regiment Nr . 30 , des Majors von Barsewisch ,
aggregirt dem 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment
Nr . 109 , des Rittmeisters Freiherrn von Zandt , Eska¬
dronchefs im Husaren - Regiment Kaiser Nikolaus II . von
Rußland ( 1 . Westphälischen ) Nr . 8 , sowie der Seconde -
lieutenants Gras Hennin und Freiherrn Neubronn von
Eisenburg , beide vom 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regi -
ment Nr . 109 . Hierauf ertheilte Seine Königliche Hoheit
dem Großherzoglichen Kammerherrn und Oberförster
Freiherrn von Buol eine Audienz .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzvg den Vortrag des Majors von Panncwitz . Um
6 Uhr besuchen die Eroßherzoglichen Herrschaften den
Gottesdienst in der Schloßkirche , bei welchem der Pfarrer
Mayer aus Dinglingen die Predigt hält .

** Bei dem V e r w a l t u n g s g e ri ch t s h o f sind im Jahr
1897 116 Fälle anhängig geworden , und zwar 28 Berufungen
bezw . Beschwerden gegen Entscheidungen der Bezirksräthe und
88 Klagen in Sachen , in denen der Verwaltungsgerichtshof
in erster und letzter Instanz erkennt .

Vom Jahr 1896 waren auf das verflossene Jahr übcr -
qeganqen 27 Fälle .

Von diesen 143 Fällen wurden 119 erledigt , und zwar 82
durch Urtheil , 6 durch Unzulässigkeitserklärung und 31 durch
Vergleich und Beruhenlasscn .

Unerledigt gingen 24 Fälle aur das Jahr 1898 über .
Bon den 119 erledigt : » Fällen gehören der» Geschäftskreis

des Ministeriums des Innern 95 , des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts 5 und demjenigen des
Ministeriums der Finanzen 19 Fälle an . Von den erledigten
Füllen waren 26 Klagen gegen d : e Entscheidung der Auf¬
sichtsbehörden für Krankenversicherung und zwei sonstige
Krankenversicherungsi

'
achen , 18 Streitigkeiten in Armensachen ,

18 Prozesse über Staatsabgaben , sechs Klagen über anqe -
fochtenc Gemeindewahlen , vier Streitigkeiten über Bürger¬
genuß und vier solche über Beiträge zu Straßenkosten . Gegen
polizeiliche Verfügungen der Bezirksämter und Bezirksräthe ,
welche den Kläger in seinen Rechten verletzten , wurden 25
Klagen erhoben .

Im Jahr 1896 hatte die Zahl der vom Berwaltungsge -
richkshof erledigten Fälle 127 betragen .

Von den Bezirksrathen als Verwaliuugsgerichten I . In¬
stanz wurden im abgelaufenen Jahr 89 Fälle — gegen 110
im Jahr 1896 — erledigt , wovon auf die Amtsbezirke Karls¬
ruhe und Freiburg je neun , Mannheim sechs , Lörrach fünf
und Lahr und Pforzheim je vier entfallen .

^ In deutschen Blättern werden von E . Waller ,
2 Hastings Street , Kings Croß , in London VV. L .
Gelddarlehen an ehrbare Leute gegen Unterschritt angeboten .
Diese Anzeige geht von derselben Schwindlergescllschaft aus ,
die im Sommer v . I . gleiche Anzeigen unter dem Namen
L . Hue, ' 6 Hastings Street , in Hamburger Blättern veröffent¬
licht hat und vor der bereits in der Nr . 213 des » Reichs -
Anzeigers « vom 10 . September v I . gewarnt worden ist .

Da anzunehmcn ist , daß die Schwindler nach Veröffentlichung
dieser Notiz abermals Namen und Adresse in ihren Anzeigen
ändern werden , so sei hier nochmals ganz allgemein daraus
hingewicsen , daß bei der Anknüpfung von Geschäftsverbindungen
nach dem Auslande auf Grund derartiger Anzeigen die größte
Vorsicht anzurathen ist .

U . (Eine Trans - Mississippi - und internatio¬
nale Ausstellung ) findet vom 1 . Juni bis zum 1 . November
d . I . in Omaha statt . Näheres hierüber können Interessenten
im Bureau der hiesigen Handelskammer erfahren .

t Heidelberg » 8 . Febr. Nach dem städtischen Vor¬
anschlag für 1898 betragen die Einnahmen 907 000 M .,
während sie sich nach dem letztjährigen Budget auf 852 000 M .
beliefen . Der Umlageanschlag pro 1898 gegen jenen von 1897
ergibt : Grund - und Häusersteuerkapital 54 899 000 M gegen
52 655 980 M . , Gewerbesteuerkapital 22 896 000 M . gegen
22 733 000 M ., Einkommensteueranschlag 3 x38 973 000 M . gegen

36 705 540 M . , Kapitalrentensteuerkapital 33 233 100 M .
gegen 30 660 300 M . — Vorgestern fand dahier eine Versamm¬
lung von Vertretern verschiedener Schwimmvereine statt .
Der Zweck war die Gründung eines Südwestdeutschen Schwimmer -
bundcs . Den Vorsitz führte Duntze - Frankfurt a . M . — Der
Liederkranz hat am Sonntag einen Damenkappeuabend
arrangirt , bei dem eine Unmasse prächtiger Kopfbedeckungen zu
sehen waren . Den Preis erhieiten : die vier Jahreszeiten .

-er Baden » 8 . Febr . Die jetzt zusammengestellten Rechuungs -
ergebnisse der GroßherzoglichenBadan st alten für
1897 sind in sehr hohem Maße zufriedenstellende - der Besuch
der Anstalten ist größer gewesen als in den vorangegangenen
Jahren und dementsvrecheud kann man auch die erfreuliche
Thatsache feststcllen, daß die hier gebotenen Kureinrichtungen
einem sich beständig vergrößernden Kreise von .Einheimischen und
Fremde » zu statten kommen . Abgesehen von der Bäderabgabe
steigert sich namentlich die Benutzung der heilgymuastischen Ab -
theiiung sehr bedeutend . Im Frievrichs -Bad wurden 54,025
Bäder abgegeben gegen 50,099 im Jahre 1896 - die Zahl der
Abonnenten der Heilgymnastik stieg von 675 auf 801 (seit 1894
auf nah - zu das Doppelte - auch die Zahl der Massirungen hat
sich vermehrt , nämlich von 1050 auf 1173 Die Gesammtein -
nahme des Friedrichs -Badrs betrug 104 640 M . 80 Pf ., gegen
94 870 M . 60 Pf . im Jahre zuvor . Im Kaiserin - Augusta - Bad
sind 21836 Bäder abgegeben worden , gegen 19169 im vorher -
gegangcneu Jahr . Abonnenten der Heilgymnastik waren es 546 ,
gegenüber 432 im Jahre 1896 . Die Gesammteinnahme des
Kaiseriu -Auqusta -Bades bezifferte sich auf 45 856 M . 90 Pf .
( 1896 : 40 796 M 90 Pf .) . Das Großh . Laudesbad war Von
697 Personen besucht, die im ganzen 19 171 Berpflegungstage
hatten , während 1896 die Zahl der Besucher 605 und die der
BerpflegungStage 16 379 betragen hatte . Ans der Fango -
Behandlung ist eine Einnahme von 5 >39 M . erzielt worden .
Den hiesigen Großh .- Kuranstalten wird künftig bekanntlich ein
Inhalatorium hinzutreten , das in dem Rothenbachthale errichtet
wird . Die Bauarbeitcn schreiten gut vorwärts und das Inhala¬
torium wird im nächste» Jahre der Benutzung übergeben werden .

* Herrentvies » 8 . Febr . Am Sonntag , den 13 . Februar,
veranstaltet der „Ski - Club Schwarzwald , Sektion
Badener Höhe " einen Ski -Wettlauf . Derseibe beginnt Vor¬
mittags 10 Uhr beim Sand und geht über die Badener Höhe
nach Herrenwies .

x Aus dem Oberlande , 8 . Febr . Dem Frauenverein zu
Auggen ist dieser Tage eine bedeutende Geldspende zugewen -
det worden . Nachdem bereits schon früher Frau Lenz-Heymann ,
eine Tochter des früheren Pfarrers Hehmann in Auggen , nun¬
mehr vcrheirathet in der Schweiz , dem genannten Verein Zu¬
wendungen im Gesammtbetrage von 6 000 M . gemacht hatte , hat
sie diese » reichen Gaben eine weitere in der ansehnlichen Höhe
von 10 000 M . folgen lassen zum Zwecke der Gründung einer
Stiftung , deren Zinsen dem Frauenvere -n Auggen zufallen sollen .
— Seit einigen Tagen ist die ganze Gegend des südwestlichen
Schwarzwaldes — Gruppe Blauen - Belchen -Feldberg — in eine
Wiuterlandschaft verwandelt worden . Während gestern noch Aus¬
sichten auf mäßige , trockene Kälte vorhanden waren , ist über die
Nacht das Barometer bedeutend gefallen und an den Ausläufern
der genannten Gebirgsgruppe beginnt der Schnee bereits zu
schmelzen.

^ Vom Bodensee » 8 . Febr . B "i West- Nordwest hat sich
heute erneuter Schneefall bei uns eingestellt und der Februar
scheint in der That zu einem ausgleichenden Faktor in den meteoro¬
logischen Verhältnissen dieses Winters bestimmt zu sein . — Das be-
achtenswcrthe Anblühen der Industrie in der Stadt Säckingen
wird durch das Ergebniß der neuesten Statistik bestätigt . Darnach
befinden sich daselbst z . Zr . folgende gewerbliche Betriebe , welche über
Dampf oder sonstige Motorkräfte verfügen , nämlich : zwei Seiden¬
bandfabriken mit 1069 Arbeiter « - eine Setdenstofffabrik niit 210
Arbeitern - eine Seidenfoulardfabrtk mit 10 Arbeitern - zwei
Baumwollwebereien und - Druck reieu mit 295 Arbeitern - eine
Färberei mit 26 Arbeitern und zuletzt zwei Bierbrauereien mit
24 Arbeitern . — Der Export der einzelnen industrielle » Etablisse¬
ments , wozu noch fünf mechanische Werkstäten zu zählen sind,
hat sich in durchaus zufriedenstellender Weise entfaltet .

OkoßHerzogkiches KoftHeater .
„Jugendfreunde ."

Lustspiel in vier Aufzügen von Ludwig Fulda ,
s In seinxn „Jugendfreunden " ist Fulda nach den sozial -sati¬

rischen Schauspielen „ Das verlorene Paradies " , „Sklavin " ,
„Kameraden " und dem lehrhaften Märchendrama „ Talisman "
wieder zum barnilos heiteren Lustspiel zurückgekehrt , und zwar
mit glücklichstemErfolge , der auch gestern bei der Erstaufführung
der „Jugendfreunde " auf unserer Hofbühne , in Anwesenheit der
Großherzoglichen Herrschaften vor vollbesetztem Hause in der
fröhlichen Lachstimmung und dem reichen Beifall des Publikums
seinen Ausdruck fand . Tiefere Tendenz in dem Stück zu suchen,
wäre verfehlt , in der Rolle der Dora Lenz ist mit dem gebil¬
deten verarmten Mädchen aus guter Familie , das vor seiner
Berheirathung keinen rechten Platz in der Welt findet , die
Fraueufrage leicht gestreift , darin allein liegt ein ernstes Moment .
In den vorgeführten kleinen Mißhclligkeiten des jungen Ehe¬
lebens wird dagegen der Ehefeind schwerlich etwas nach seinem
Geschmack finde» können . Das Ganze ist charakteristrt durch
frischen, verständnißvollen Humor , durch flotte Handlung und
etwas gutmüthige Satire , kurz ein Unterhaltungsstück bester Art .
Inhaltlich schildert das Werk den vergeblichen Kampf der Jung -
gescllenfreiheit gegen die Rosenfesseln der Ehe und nachher die
unvermeidlichen Störungen , die das junge Eheglück in die Jung¬
gesellenfreundschaft hineinträgt . — Bon einem vierblättrigen Jung -
gescllenkleeblatt widersteht der junge reiche Schriftsteller vr .
Bruno Martens am längsten der „größeren Hälfte des Menschen¬
geschlechts" . In seinem behaglichen Juuggesellenheim , das
den Schauplatz für alle vier Akte bietet , sucheu ihn
die drei Freunde auf und theilen dem ebenso überraschten
wie entrüst . teten Freunde ihre Verlobung mit , jeder nach seinem
Charakter , der rührselige , ideal angelegt : Musiker Philipp
Winkler mit verschämter Zurückhaltung , der Techniker Waldemar
Scholz mit lauter Begeisterung und der trinklustige , bieder -derbe
Maler Heinz Hagedorn mit souveräner Gleichgiltigkeit . Der in
seinem Junggesellenthum verlassene Bruno Martens macht schließ¬
lich gute Miene zum bösen Spiel , läßt Champagner auffahren
und bei einem fröhlichen Gelage — in dessen Verlauf die ein¬
zelnen Charaktere der vt r Freunde vortrefflich hervortreten —
wird beschlossen , daß die drei Abtrünnigen nach geschlossener Ehe
mit ihren Frauen den ledigen Freund an einem bestimmten Tage
besuchen sollen . Der Tag kommt heran und die drei Ehepaare treten
bei Martens auf , Winkler hat eine vornehmthuende Stadtdame ,
Amalie Siebert , Scholz eine kleine Eifersüchtige vom Lande , Lisbeth
Gerlach , und Hagedorn eine fesche Wiene - in, Toni Leckenberger , die
Tochter seiner Hauswirthin , gefreit . Zwischen den Frauen ent¬
stehen bald kleine Reibungen infolge von gekränkter Eitelkeit und
Eifersucht , und die Männer müssen einsehen , als sie eine Zu¬
sammenkunft verabreden wollen , daß ihre alte Freiheit doch sehr
gelitten hat . Bei der zwecken Zusammenkunft werden die Scenen
zwischen den Damen noch schlimmer , die Männer sollen schlichten
und gerathen dabei unter sich und mit ihren Frauen aneinander ,
und Freund Martens spielt dabei eine Rolle , die ihm gar nicht
behagt . Doch alle diese SHeiligkeiten lassen ei >w angenehme
Versöhnung voraussehen . Der Junggeselle Martens hat derweil
eine Stenographin , eben die oben erwähnte Dora Lenz , engagirt .



der er seine Peffebeschreibungen diktirt, Das gegenseitige Inter¬
esse wächst bet der gemeinsamen Arbeit und der Schluß ist,
daß auch der vierte Freund seinen Grundsätzen entsagt und
mit seinem Stenograpben in den Hafen einer voraussichtlich
sehr glücklichen Ehe eililäuft. — Bezüglich der Aufführung
sreueu wir uns , eine durchweg gute Besetzung der Rollen
konstatiren zu können , was bei den letzten Lustspielvorstcllungen
nicht immer der Fall war . An erster Stelle ist Frau Ger -
Häuser (Toni ) zu erwäbne» , als entzückend echte Wienerin
mit aller Feschheil , Eitelkeit , Bravheit und Natürlichkeit.
Frau Höcker gab die Dora Lenz mit gutem Verständnis, - ihr
im Schauspiel so sehr zu schätzendes Pathos könnte jedoch hier
im Lustspiel noch mehr als geschah zurücktreten . Fräulein
Genter spielte die eifersüchtige Lisbeth voll Anmuth , hätte
aber als so zartes Wesen weniger kräftige Weinkrämpfe ( ?) be¬
komme» sollen . Frau Bassermanu war eine sehr elegante
Amalie. Die vier Freunde wurden durch die Herren Herz
(Martens ), H öcker (Winkler), Brehm (Hagedorn) und A n-
dreseu (Scholz) bestens vertreten . Auch Herr Hall ego
als Stephan (Mcnteu 's Diener ) bot eine tüchtige Leistung .

* ( Fräulein Klara Faißt aus Karlsruhe ) ,
früher Schülerin des Knrisruber Konservatoriums , stellte sich
unlängst im Bechsteinsaale dem Berliner Publikum als Pianistin
und Komponistin vor und halte sich dabei einer sehr freundlichen
Aufnahme zu erfreuen . Besonders zu statten kam dabei der
jungen Künstlerin die Unterstützung einer so hervorragenden
Sängerin wie Frau Amalie Joachim , welche sich für die
GesangSkompositioncn des Fräulein Faißt sehr interessirt und
mehrere derselben unter lebhaftester Anerkennung zum Bortrage
brachte . _

8 (Aufführung der P a s s i o n s m u s i k in Heidel¬
berg .) Professor vr . Wolfrum , der ungemein rührige Leiter
des Heidelberger Bach -Bereins , wird am Montag den 14 . Februar
in der Peterskirche zu Heidelberg Johann Sebastian Bach 's
„Passiousmnsik nach dem Evangelisten Johannes " zur Auf¬
führung bringen. Diese Vorführung , bei welcher die Solls von
den Herren Heinrich Vogl , Eugen Gura , Carl Weidt, Nicola
Dörter und Anton Sistennaus , den Damen Marie Berg und
Luise Geller-Walter , sowie mehreren Bercinsmitgliedern — die
Chöre aber vom Bach -Verein, dem Akademischen Gesangverein
und Herren des Heidelberger Licderkranzcs gesungen werden
sollen, verspricht zu einem bedeutsamen künstlerischen Ereignisse
zu werden , und wir möchten daher auch die vielen hiesigen
Kunstfreunde auf dieses Oratorienkonzert aufmerksam machen .
Die Kirche wird gehcizü sein und Billete können in der Heidel¬
berger Musikaiienliandlung von Eugen Pfeiffer bestellt und be¬
zogen werden . An , Sonntag den 20 Februar , Vormittags
stzI2 Uhr, wird Herr Professor vr . Wolfrum die in der gleichen
Kirche von ? eu Herren E . E . Walcher L Co . errichtete neue
Orgel mit einem Orgelkonzerte eiuweihen .

Aadischer .Landtag .
» 5 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch , den 9 . Februar 1898 .
( Vorläufiger Bericht .)

In der heutigen Sitzung stand der Bericht der Budget¬
kommission über das Budget des Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kulius und Unterrichts für die Jahre 1898
und 1899 : Titel VII der Ausgaben und Titel II der
Einnahmen (Strafanstalten ) zur Berathung .

Den Bericht erstattete Abg . Brei tu er .
An der Debatte bethciligten sich die Abgg . Straub , Dr .

Wilckens , Keller , Armbrustcr , Dreesbach , Venedey
und Geck , sowie Staatsmulister Or . Nokk und Ministerial -
rath Hübsch .

Der Antrag der Kommission auf Genehmigung der beiden
Titel wird einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung : Freitag , 11 . Februar , Vorm . 10 Uhr.

* Karlsruhe , 9 . Febr . 36 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag , den
11 . Februar 1898 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Budgetkommission über den

Gesetzesentwurf, die Sitze und Bezirke der Gerichte im Groß¬
herzogthum betreffend . Berichterstatter : Abg . Straub .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin , 8 . Februar .
Unterstaatssekretär von Richthofen : Es sind keine An¬

leiheverhandlungen mit China eingelettet worden . Die Gefahr
einer Kriegsgarante kann also nicht in Frage kommen . Ueber
die Settlements wird der Budgetkommission eine Denkschrift
zugehen .

Abg . Bebel (Soz .) bespricht seine Ausführungen im Prozeß
Leckert -Lützow und Tausch und geht darauf in längerer Rede
auf die Auslandspolitik Deutschlands ein . Die Anspruchslosig¬
keit der Chinesen würde einen Erfolg unserer neuen Handels
Politik ausschließen .

Abg . von Kardorsf (Reichsp.) : Der Zug nach Kiaotschau
habe großes Vertrauen im Volke hervorgerufen . Es wehe ein
Zug des großen Bismarck'schen Geistes durch die auswärtige
Politik.

Direktor Reichardt : Das Abkommen zwischen Rußland
und China enthalte keinen Bruch des Meistbegünstigungsvertrags .

Abg . Lieber (Centn ) erkennt an, daß die Besitzergreifung
von Kiaotschau eine dankenswerthe That war . Er danke der
Regierung für den Schutz der Mission und spreche dem Staats¬
sekretär nach der heutigen Erklärung sein volles Vertrauen aus .

Abg . Barth (Freist Ber .) : Wenn Deutschland in China
freie Konkurrenz aller Länder zulasse, könnten wir uns auch
mit England auf guten Fuß stellen . Die Konkurrenz brauchen
wir nicht zu fürchten . Redner wünscht Aufklärung über die
Kreta - Frage .

Staatssekretär v . Bülow : Die Freihafenstellung in Kiao¬
tschau dürfte in Zukunft unseren Interessen am meisten ent¬
sprechen, wir möchten uns aber nicht von vornherein festlegen
und meinen es ist das Beste , wenn wir uns in dieser Beziehung
unabhängig halten, wie England in Hongkong. In unserer
Stellung zu Kreta hat sich nichts geändert seit den Kommissions -
Verhandlungen . Wir haben kein anderes Interesse an Kreta,
als daß dasselbe nicht ein Erisapfel und eine Brandfackel werde .
Wer das Vergnügen haben wird, die interessante Insel als
Gouverneur zu regieren, kann uns an sich vollkommen gleichgiltig
sein . Wir sind der Ansicht und haben derselben akademischen
Ausdruck gegeben , daß es empfehlenswerth sein dürfte, auch die
Minorität der Bevölkerung zu berücksichtigen. Wir haben bisher
allen, von den anderen Mächten angenommenen Entscheidungen
zugesttmmt An dieser Praxis werden wir auch ferner festhalten ,

sofern nicht Anträge an uns herantreten sollten , die uns eine
Verantwortung aufbürden würden, die nicht in den Rahmen
unserer vorsichtigen reservirten Orientpolitik paßt . Wenn sich
die Pforte im Guten über die Kandidatur des Prinzen Georg
geeinigt hätte, hätten wir gar nichts dagegen gehabt. Wenn ein
Streit entsteht , treten wir beiseite . Hiermit setzen wir uns nicht
in Widerspruch mit Rußland , mit dem uns nicht nur altehr¬
würdige Traditionen , sondern auch viele Interessen verbinden,
und von dem uns kein Gegensatz trennt . Wenn wir den Grie¬
chen einen guten Rath ertheilen dürften, wäre es der , sich vor
allem der Ordnung der inneren Angelegenheiten und der Sani -
rnng der Finanzen zu widmen . Im Uebrigen sind wir in
orientalischen Dingen nur da zu haben, wo es gilt, den Frieden
zu wahren und zu stärken .

Abg . Hasse (nat .- lib .) bespricht beifällig die Erwerbung von
Kiaotschau . _

Neueste Wachrichten und Telegramme.
* Berti «, 9 . Febr . Gestern Abend fand bei den

Majestäten im Weißen Saale ein großer Ball stätt ,
zu welchem etwa tausend Personen geladen waren .

* Berti « , 9 . Febr . Die Morgenblätter besprechen
die gestrigen Verhandlungen des Reichstages, die an die
Zeiten Bismarcks erinnerten, und sprechen sich auf's an¬
erkennendste über Bülow aus , der , wie die „ National¬
zeitung "

sagt , sich als ein vortrefflicher Redner erwies ,
sowohl in der wohlüberlegten Art , wie er ernste Dinge
behandelt , als auch durch die Kunst , die Debatte durch
eine Anzahl Geistesblitze zu beleben , die jene Heiterkeit
Hervorrufen , welche befriedigende Zustimmung bedeutet .
Die fortschrittliche „ Vossische Zeitung " hebt hervor : „ Wie
Bülow bei der Verhandlung der chenesischen Angelegen¬
heit allen Mächten gerecht zu werden verstand, war ein
Meisterstück der Diplomatie und seine beste Eigenschaft
der ungetheilte Eindruck der Aufrichtigkeit . Deutschland
kann mit seinem Schachzug in Ostasien vollauf zufrieden
sein .

" Das linksliberale „ Tageblatt " bemerkt , daß das
günstige Vorurtheil , welches Bülow gleich bei seinem
ersten parlamentarischen Austreten für sich erweckte , sich
mehr und mehr befestigte, und nennt seine Politik eine
ruhige und zielbewußte .

* Darmstadt , 9 . Febr . Ter „ Darmstädter Zeitung"
zufolge tritt die Erste Ständekammer am 25 . d . M .
zusammen .

* Darmstadt , 9 . Febr . In der Zweiten Kammer
sprach sich Ministerialrath v . Krug über die Grundsätze
der geplanten Steuerreform dahin aus , es sei beabsichtigt ,
an die Stelle der Grund - , Gewerbe - und Kapitalrentensteuer
eine Vermögenssteuer treten zu lassen . Eine Gewerbe¬
steuer soll nur für das Wandergewerbe eintreten . In Be¬
treff des Vermögenssteuergesetzes sei nicht ein fester An¬
satz vorgesehen , wie in Preußen , sondern, wie bisher , die
Festlegung des Satzes nach dem Bedürfniß im Finanz¬
gesetze.

* München , 9 . Febr . In der gestrigen Kammer¬
sitzung erklärte gegenüber Vollmar Minister v . Fei -
litzsch , es sei ihm nichts davon bekannt , daß eine ge¬
heime politische Polizei in Bayern von Preußen
ausgeübt werde . Das Gesetz über die Verwendung
von Militäranwartern im Gemeindedienst sei Reichsgesetz
und müsse ausgeführt werden . Er hoffe , daß sich ihm die
Gemeinden nicht widersetzen. Ihm sei kein Fall in Bayern
bekannt , daß das Koalitionsrecht, das in der Gewerbe¬
ordnung festgelegt ist , von einer äußeren Behörde nicht
respektirt worden wäre . Tie bayrische Regierung habe
sich den Streiks stets objektiv gegenübergestellt , sie habe
aber auch die Pflicht, keine Vergewaltigungen zuzulassen ,
die gesetzlich nicht gestattet sind . In drei Fällen sei die
Polizei veranlaßt gewesen, einznschreiten , um die Arbeiter
zu schützen , die arbeiten wollten .

* Budapest , 9 . Febr . Im Komitat Szabolcs be¬
ginnt die sozialistische Bauernbewegung in kommunisti¬
scher Richtung einen bedrohlichen Umfang anzunehmen.
Wie verlautet , ist die Regierung entschlossen , sehr ener¬
gische Maßnahmen zu treffen und zur Wahrung der
öffentlichen Sicherheit über das bedrohte Komitat das
Standrecht zu verhängen.

* Paris , 9 . Febr . General Mo ward ist zum Kom¬
mandeur des 20 . Armeecorps , welches in Nancy
errichtet wurde , ernannt worden .

* London , 9 . Febr . (Oberhaus .) Im Laufe der
Debatte erklärte Salisbury , er heiße die von Rußland
vorgeschlagene Kandidatur des Prinzen Georg von
Griechenland willkommen . Dann geht Lord Salis¬
bury über auf die Lage in China und gibt der Mei¬
nung Ausdruck , das von Chamberlain angewendete
Wort „ Krieg "

sei zu weit ausgedehnt. Niemand
habe die geringste Absicht , die Rechte Englands
zu zerstören oder zu verletzen. Die Regierung habe jetzt
von Rußland eine schriftliche Versicherung erhalten ,
daß jeder Hafen , den es als Ausgang für den Handel
zu benutzen die Erlaubniß erhalte, ein Freihafen für
Englands Handel sein solle. Eine ähnliche Erklärung
habe auch die deutsche Regierung gegeben betreffs des
jüngst von ihm besetzten Gebiets.

* London , 9 . Febr . Unterhaus . Im Laufe der
Adreßdebatte vertheidigte Balfour die Politik der Regie¬
rung und theilte mit , die englische Regierung habe sich
mit der russischen und französischen Regierung vereint,
um die Griechenland zu gewährende Anleihe zu
garantiren . In Betreff der Südafrika - Campagne
erklärte Lord Balfour , daß demnächst Schriftstücke hier¬
über vorgehegt werden würden. Der Unterstaatssekretär
des Aeußern , Curzon , erklärte in Erwiderung auf ver¬
schiedene Anfragen, was die Vorgänge in Port Arthur
beträfe , so habe Rußland nach den Informationen , die
im Besitz der Regierung sind , nichts gethan , wozu es
nicht kraft seines Vertrages mit China berechtigt wäre.

* St . Petersburg , 9 . Febr . Großfürst und Groß¬
fürstin Konstantin sind gestern zur Hochzeit des Prinzen
Ernst von Sachsen - Altenburg abgereist .

* St . Petersburg , 9 . Febr . Theodor Notthofft
ist in Nizza gestorben .

* Konstantinopel , 9 . Febr . Es verlautet , der
russische Botschafter sei beauftragt , unter Zurück¬
ziehung der Kandidatur des Prinzen Georg von
Griechenland den Sultan zu ersuchen , selbst einen fremden
Unterthan als Kandidaten vorzuschlagen.

* Washington , 8 . Febr . Ein amerikanischesKriegs¬
schiff hat in San Juan del Sur (Nicaragua ! wegen des
dort ausgebrochenen Aufstandes Mannschaften zum
Schutze des amerikanischen Konsulats gelandet. Tie Auf¬
ständischen halten San Juan besetzt , welches die Regierungs¬
truppen heute angreifen wollen .

* Washington , 9 . Febr. Der Kapitän des Kriegs¬
schiffes „ Alert " meldet , daß die Regierungstruppen
die Rebellen Vertrieben und San Juan del Sur besetzt
haben.

* Washington , 9 . Febr . Im Repräsentantenhause
brachte Smith eine Resolution ein , wodurch Sherman
ersucht wird , über die Korrespondenz mit Deutschland
bezüglich versuchter Verfälschung von Weinen und
deren Einfuhr in Amerika , ebenso über die Schwierig¬
keiten Bericht zu erstatten , die Deutschland gegen den
amerikanischen Export an Fleisch , Obst und Pferden in
einer die Handelsverträge verletzenden Weise mache . Die
Resolution wurde dem Komito für auswärtige Angelegen¬
heiten überwiesen . (Die Herren Vettern jenseits des großen
Wassers nehmen den , Mund etwas voll . Die Red .)

* Colombo , 9 . Febr . Die „ Deutschland " ist
gestern Abend 9 Uhr hier eingetroffen . Prinz Heinrich
ist heute Früh 9 Uhr an Land gegangen .

* Montevideo , 9 . Febr . Mehrere Offiziere sind
verhaftet worden , wie es heißt , wegen Betheiligung
an eineni militärischen Komplott . Andere Offiziere sind
ihrer Posten enthoben worden , weil sie sich weigerten,
ein Schriftstück zu unterzeichnen, welches sie verpflichten
sollte , für die Kandidatur Cuestas für den Präsidenten¬
posten einzntreten . Tie Diktatur wiro jeden Tag er¬
wartet .

Kroßherzogliches Koftheater.
Spielpla «.

Donnerstag, 10 . Febr . Abth. V . 40 . Ab .-Borst . (Mittelpreise .)
Zum erstenmale wiederholt : „Lobetanz ", Singspiel in 3 Akten
von Otto Julius Bierbaum, Musik von Ludwig Thuille . An¬
fang Yz7 Uhr.

Aamikiennachnchten.
Anssug aus dem Karlsruher Htanürsbuch-Rrgillrr .

Geburten . 2 . Febr . Ludwig Wilhelm , V . : Wilhelm
Kirschner , Gärtner . — 3 . Febr . Johanna Sophie , B . : Alfred
Ehrbrecht , Schreiner . — 4 . Febr . Maria Rosa , B . : Mathias
Köstel , Güterpacker . — 5 Febr . Hermann Ludwig , B . : Karl
Ludwig Leopold Haußmaun, Tapezier. - 6 . Febr .

'
Mina , V . :

Karl Knapp Schmied . — Franz Josef, B . : Wilh . Springmann ,
Posthilfsbote. — 7 . Febr . Luise Friederike , B . : Karl Günther ,Bureaudiener — Bertha Klara Elisabeth , B . : Franz Rohde,
Stadtpfarrer . — Paul Hans, B . : Adolf Reißmüller, Kaufmann .— 8 . Febr . Adolf Franz , V : Joh . Franz Koener , Maler . —
9 . Febr . Bertha Luise, V . : Friedrich Schaaf , Schreinermeister .

Eheaufgebote . 8 . Febr . Johann Weckler von Fischbach ,Bierbrauer hier , mit Luise Knapp von Renchen . — August Abend
von Burbach, Fuhrmann hier, mit Anna Hennhöfer von Völkers¬
bach . — Wilhelm Raußmüller von Eppingen, Buchbinder hier,mit Eva Ncuwirth von Eppingen . — Karl Streibel von Eich¬
häusel, Bahnarbeiicr hier , mit Franziska Köninger von Sasbach .— Heinrich Kern von Adelsheim , Apotheker in Sulz , mit Klara
Boettge von hier . — Hermann Nehler von Nieder-Großenborau ,Schuhmacher hier, mit Sofie Seebacher von Ebnet . — GustavWalter von Elsenz , Friseur hier, mit Friederike Scheeder von
Jttlingen .

Eheschließungen . 8 . Februar . Ignaz Orltkowski von
Recknitz , Anstreicher hier , mit Magdalena Berger von Hessenthal.— Hermann Thiemecke von Gerbstadt , Hoboist hier, mit Wilhel¬mine Haas von hier .

Todesfälle . 6 . Febr . Karl Mühleisen , ledig , Elektro¬
techniker , 28 Jahre . - 7 . Febr Regula, Ehefrau von Korb¬
flechter Wendel » , Lachenmcier, 36 I . — Bertha , Ehefrau von
Cementeur Karl Deck, 47 I . — Nannette, Witwe von prakt .
Arzt Heinrich Krasse , 82 I .

Wetterbericht der Deutschen Srrwartc in Hamburg vom
9 . Februar 1898, 8 Uhr Morgens .

Die Luftdruckverthcilnng ist auf dem ganzen Gebiete gleich¬
mäßig und daher die Lestbewegung schwach . Eine breite Zone
hohen Luftdruckes erstreckt sich von Südwesteuropa nordostwärtsüber das Nord- und Oslseegebiet hinaus nach Nordwestrutzland.
In Deutschland , wo überall Niederschlag gefallen ist , dauert die
trübe und milde Witterung allenthalben fort, nur in den öst¬
lichen Gebietstheilen lag die Morgentemperatur unter dem Ge¬
frierpunkt . In Frankreich herrscht heitere und trockene Witte¬
rung . Weiteres Anhalten des bestehenden Witterunascharakters
ist wahrscheinlich .

WiNrrunLsbesbachtungen der Mrlrorol . Station Karlsruhe.

Februar
8 . Nachts 91k
9 . Mrgs . 7 U .
9 . Mittgs . 2 U .

y Regen.

Therm. ^
in fi . ,

Abfol .
Feucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

752 .9 22 4 .8
Pro, .
89 SW bedeckt 9

751 .5 1 .8 4.9 93 „ ,
754 .6 4 .4 5 .0 80 NNW „ 9

Höchste Temperatur am 8 . Febr. 4 .0 : niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 1 .0.

Niederschlagsmenge des 8 . Febr . 2 .8 mm.
Wafferstaud des Rheins . Maxau » 9 . Febr . : 2 .93 ow,

gestiegen 2om .

PLUi - äkillk 95 pfll bis IS .SS per Meter — sowieSV , UV Olg . schwarze weiße und farbige
;««eberg -Seide von 75 ?kg bis Nk IS - 5 per Meter — in
i modernsten Geweben, Farben und Dessins. Kn Keivato
lo im» stsustkrei in» « aus. Muster umgehend.
»ennederg's 8eil! en-fsbnllkn (>< > K. n°«>.) rüeiel».



8t«t > ksxickm Anzchr.4 »
> Karlsruhe . Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß heute unser theurer Bruder ,
Schwager , Neffe , Onkel und Großonkel , der

Wirkliche Geh . Kriegsrath und Corpsintendant a. D.

vr. Aarl Alolitor,
Kitter hoher Hrden ,

in Zürich nach schwerem Leiden gestorben ist .

Karlsruhe , den 9 . Februar 1898 .

Medizmalrath Iranz WoMor.
K507 .

K 439.3 . Nr .2483 . v . 151 . Heidelberg .

Mord .

Oberrheinische Wank
in Mannheim

mit Niederlassungen in Heidelberg und Straßburg i. E.
Zu der am Dienstag den 15 . Febrnar 1898 , Vormitags 11 ' /z Uhr ,

stattfindenden

15 . ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufstchtsrathes,
2 . Feststellung der Dividende,
3 . Entlastung des Vorstandes und des Aufstchtsrathes, K415 .2
4 . Auffichtsrathswahl,
5 . Kapitalerhöhung

laden wir unsere Aktionäre in das Bankgebäude zu Mannheim ganz er¬
gebenst ein .

Nach Art . 15 der Satzungen ist zur Theilnahme an den Berathungen
und Abstimmungen der Generalversammlung ein jeder Aktionär berechtigt , der
sich spätestens 3 Tage vor dem Versammlungstage über den Besitz von Aktien
behufs Erhebung der Eintrittskarte (jede Aktie — 1 Stimme ) bei dem Vor¬
stande ausweist oder sie bei unseren Kaffen in

Mannheim, Heidelberg, Straßburg i . E -,
unserer Deposttenkaffe Ludwtgshafen am Rhein (Bismarckstraße 45) ,
unseren Commanditen in Baden -Baden und Rastatt ,
bet der Deutschen Bank, Berlin IV .,
der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank , Frankfurt am Main

oder der
Bayerischen Filiale der Deutschen Bank, München,
bei Ehr . Mez in Fretburg i . Br .,
bei Ed. Koelle in Karlsruhe

zu diesem Zwecke hinterlegt .
Mannheim, 20 . Januar 1898.

In der Nacht vom 4 ./5 . Februar wurde die Dirne Katharina Eubler
von Schlierbach bei Heidelberg auf dem Burgweg beim Heidelberger Schlöffe
erdrosselt und ihr sodann der Leib aufgeschlitzt.

Der Thäter ist zweifellos ein Bursche , welcher sich am Abend des
4 . Februar mit der Eubler Herumgetrieben hat und auf Gegenüberstellung von
einer Reihe von Personen mit Sicherheit erkannt werden wird . Er wurde
kurz vor der That noch von mehreren Zeugen gesehen, als er mit der stark
betrunkenen Eubler den Burgweg hinaufging.

Derselbe gab den Personen , mit welchen er am 4 . Februar m Wirths -
häusern zusammentraf an, er sei Bäcker, gebürtig aus Ansbach, und sei vor
8 Tagen in Ludwigshafen a . Rh . aus Arbeit getreten. Die diesbezüglichen
Recherchen in Ludwigshafen hatten bis beute kein Resultat .

Der Thäter führt einen 30 em langen zweischneidigen Dolch mit Hirsch-
horngrtff mit sich , welcher zur Ausführung der That geeignet ist . Neben der
Leiche wurden zwei flache Hornknöpfe, welche die Oese auf der Rückseite haben,
gefunden. Dieselben wurden offenbar während des Kampfes dem Thäter von
der Eubler abgerissen . Ferner wurde bei der Leiche gefunden: Ein Schraub¬
deckel zu einer Zinntube von etwa einem Centimeter Durchmesser , wie solche
mit Bartwichse verkauft werden- sodann ein Cigarrenröhrchen aus Schilfrohr
mit Papterfutter am wetten Ende . Der Kampf zwischen dem Thäter und der
Eubler muß ein heftiger gewesen sein , da der Eubler die Kleider total vom
Leibe gerissen waren . Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß der Thäter Spuren
des Kampfes an sich trägt .

Signalement des Thäters .
Etwa 25 Jahre alt , 1,65 in groß, rundes , ziemlich volles Gesicht, blonde

Haare, röthliches Schnurrbärtchen , auf der rechten Gesichtsseite zwei 50 -Pfennig -
stück große verkrustete Hautabschürfungen, eine ebensolche linsengroß an der
linken Schläfe, schielt aus dem rechten Auge, spricht bayrischen , auch Frank¬
furter Dialekt, trägt braunen , neuen, weichen, oben eingedrückten Schlapphut ,
braune Jacke und Weste, dunkelgraue Hose mit je einem breiten Streifen an
der Seite , Umlegkragen und bläuliche Deckkravatte mit Blümchen, Remontoir -
uhr mit Nickelkette.

Ich ersuche um Fahndung , Festnahme und Drahtnachricht.
Auf die Ermittelung des Thäters ist eine

Belohnung von 3hg Mark
ausgesetzt .

Heidelberg , der , 6 . Februar 1898 .
Der Großh. Staatsanwalt :

_ S ebold ._

Badischer Frauenverein.
Das unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

stehende Seminar znr Ausbildung von Haushaltungslehrerinuen an
Mädchenschulen (Volksschulen , Fortbildungs - und Haushaltungsschulen, Instituten
rc .) beginnt seinen 11 . Kurs Montag den 7 . März und schließt ihn Ende Juli .

Das Honorar beträgt für Unterricht, Kost und Wohnung M . 200 (für
Nicht -Badenserinnen M . 250 ), für außer der Anstalt wohnende Schülerinnen
M . 40 weniger.

Nach
"

erfolgreicher Ablegung der Schlußprüfung erhalten die Theil-
nehmerinnen von der Badischen Oberschulbehörde ein Befähigungszeugniß.

Anmeldungen wollen baldigst an den Unterzeichneten Vorstand eingereicht
werden, der auf Verlangen auch Prospekte versendet .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1898 . K 314 .2

_ _ Der Vorstand der Abteilung U_
Badischer Frauenverein.

Im Museum der Kunststickereischule, Linkenheimerstraße Nr . 2, wird an
nachfolgenden Tagen eine Ausstellung der in Privatbesitz des Herrn Frei¬
herr« von Griina« dahier befindlichen chinesischen und japanischen
Stickereien, Webereien , Schnitzereien und Bronze -Gegenstände rc.
stattfinden.

10 . d. M . , Vorm . 10^2- 12 /̂2 Uhr
Samstag, 12 ^ ^ s und Nachm. 2 - / . - 4^ Uhr .

Zum Besuch gestatten wir uns hiermit ergebenst einzuladen. — Eintritt frei . ! weiteres Vorstandsmitglied Faktor Karl
Karlsruhe , den 7 . Februar 1898 . K,485 .2 ! Josef Neffenson hier gewählt.

Der Aufsichtsrath.

kepsin
(? 6p8rn -Ls8snr , Vsrckg.uunAstiassiZ 'üsit ..)
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Wien 1883 , t. sipLig 1892 .
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anwalt Spiegelen Tauberbischofsheim,
klagt gegen ihren genannten Ehemann,
zur Zeit an unbekannten Orten ab¬
wesend , mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern, und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht Mos¬
bach, Civilkammer II -, auf

Samstag den 16 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei diesem
Gerichte zugelassenen Rechtsanwalt zu
seinem Vertreter zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
und zur Kenntntßnahme der Gläubiger
wird dieser Auszug aus der Klage be¬
kannt gemacht .

Mosbach, den 2 . Februar 1898 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts:

Müller .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Handelsregistereinträge .
K -494. Nr . 2089. Rastatt . In

5 . Obergimper « mit Wagenbach ,
Mittwoch den 2 . März d . I . -

6 . Untergimper «, Donnerstag den
3. März d . I -

7 . Neckarbischofsheim , Freitag den
4 . März d . I .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor der Fortführungstagfahrt
zur Einsicht der Betheiligten aus dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortsührungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber dis i" der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebensn
Handrisse und Meßurknuden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethetligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Sinsheim , den 8 . Februar 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

U . Baumann .

Berwaltungssachen .
K .508 . Nr . 19 . St . Blasien .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderätben der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , und zwar :

1 . Für die Gemarkungen der Bürger¬
meisterei Amrigschwand : Amrig¬
schwand , Attlisberg , Ellmenegg,
Segalen und Strittberg auf Don¬
nerstag den 24 . Februar , Vorm.
10 Uhr.

2 . Für die Gemarkung Höchen¬
schwand auf Samstag den 26 .
Februar , Vorm . ' /zlO Uhr.

3 . Für die Gemarkung Häusern auf
^ Montag den 28 . Februar , Vorm.
! 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
! mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,

das Genossenschaftsregister zu O .Z . l
'
Ö daß das Berzeichniß der seit der letzten

zur Firma Bischweierer Spar - und Fortführung emgetretenen , dem Ge - !
Darlehenscassenverein inBisch - memderath bekannt gewordenen Veran

' - ' - derungen un Grundergenthum während

Vermischte Bekanntmachungen.
K .505 .1 . Nr . 829 . Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

ZurHerstellung einesprovisorische «
Filialmagazinsgebäudes im Bahn
Hof Offenburg, unter Verwendung
alten Materials , sollen die Zimmer¬
arbeiten im Gesammtbetrag von etwa
1380 M . in öffentlichem Wettbewerb
vergeben werden.

Pläne und Bedingungen liegen im
Geschäftszimmerdes Unterzeichneten zur
Einsicht auf, woselbst auch Berdingnngs -
anschläge abgegeben werden.

Die letzteren sind, mit Angeboten ver¬
sehen, längstens bis S6 . Februar d.
I . , Vormittags 19 Uhr , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift an¬
her einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Offenburg , den 6 . Februar 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

weier wurde heute eingetragen:
In der Generalversammlung vom

9 . Januar d . Js . wurde an Stelle des
Anton Westermann, der Gemeinderath
Wilh . Hertweck in Bischweier als Vor¬
standsmitglied gewählt.

Rastatt , den 4 . Februar 1898 .
Großh bad . Amtsgericht.

Farenschon .
K422 . Nr . 6037 . Heidelberg .

Zu Ordn .Z . 113 Band II des Gesell¬
schaftsregisters wurde eingetragen : —

l Firma „Vereinsdruckerei Heidel¬
berg " Aktiengesellschaft in Heidelberg:

In der am 31 . Januar 1898 abge¬
haltenen Aufsichtsrathssitzung wurde als

Der Vorstand der Abtheilung I .

süde

K .303 .5 . Mannheim.

Nmltim -HiWieilrt
gesucht.

Für die hiesige Kanalisation , sowie
ir den Neubau einer Pumpstation wer-
en zur Aufstellung der Entwürfe und ^

zur Bauleitung mehrere Ingenieure
gesucht . Dieselben müssen gute Zeichner
und Konstrukteure sein und in der Bau¬
leitung Erfahrung haben.

Geeignete Bewerber wollen die Ge¬
suche unter Beifügung von Lebenslauf
und Zeugnißabschriften, sowie unter
Angabe der Gehaltsansprüche bis zum
15 . Febrnar d. I . dem Unterzeich¬
neten Amt einreichen .

Mannheim, den 21 . Januar 1898 .
Der Stadtrath .

Oberbürgermeister Beck .

Feuer-, fall- und einbrnchfichere
Geld- , Köcher- und
Dokumentenschränk,

I 854 .11 empfiehlt
Ailli . Wei88 , Karlsruhe

Erbprinzenstr . 24.

Heidelberg, 1 . Februar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt
K,341 . Nr . 1268 . E P P i n g e n . ^

In das Firmenregister wurde zu O .Z . 4,
betr . die Firma Louis Hochstetter ,
folgendes eingetragen :

Inhaber Ernst Hochstetter , Kaufmann
in Epptngen, ist am 13 . Oktober 1896
gestorben . Die Firma wird von dessen
Witwe Bertha , geb . Bielhauer , unver¬
ändert weitergeführt.

Eppingen, den 28 . Januar 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Fuchs .

in
n . Urenncksusn

smpkioblt G835 .23
2 U bsraiiAssstLtsn krsissn

so » r« iin ,
Usnlsrnk «, Usbslstrasss 3 .

K .506 . Herren , welche sich gerne
redaktionell bethätigen möchte«,
böte sich Ge - Nahasijan eines klei -
legenheit , die IlllftUllvU neren Na¬
tion. und liberal . Tagblattes z«
vdenneknisn . Da dieser Posten
nicht mit ' hohem Gehalt ausgestattet ist ,
würde sich diese Stellung namentlich
für Herren s . 9 . ganz besonders
eignen . Vorausgesetzt muß werden, in j Mannheim

'
— Strafkammer I

volksthnml. Sinne die Redaktion " "
führe » zu können. Kenntniß der ba¬
dischen Verhältnisse erwünscht . Anträge
unter Angabe der Gehaltsanspr . unter
„National " an Haasenstein L Vogler
A .G ., Karlsruhe i . B .

8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch find dem Fortführungsbe
amten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nich!
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in de :
Form der Grundstücke eingetretenenBer .

r änderungen sind die vorgeschriebenen
^Handriffe und Meßurkunden vor de:
Tagfahrt bei dem Gemeinderath ode:

! in der Tagfahrt bei dem Fortführungs
beamten abzugeben , widrigenfalls die
selben auf Kosten der Betheiligten vor
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wteder-
bestimmung verloren gegangenerGrenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

St . Blasien, den 3 . Februar 1898 .
Der Großh . Bezirktsgeometer:

Hutzler .

Strafrechtspflege .
Vermögensbeschlagsahme.

K '502 . Nr . 6068. Mannheim .

K509 . Nr . 34 . Sinsheim .

Bekanntmachung
Zur Fortführung der Vermeffungs-

Durch Beschluß Großh . Landgerichts ^werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
de I — vom der Gemarkungen ist im Einverständniß

28 . Januar 1898 wurde zur Deckung mit den Gemeinderäthen der betheiligten
der die Angeklagten Ludwig Bender Gemeinden Tagfahrt jeweils Bormit -
von Iggelheim (Pfalz ), Peter Horn tags 9 Uhr aus dem Rathhause der
von Wallstadt und Ludwig Heinrich betreffenden Gemeinde anberaumt , für
Sexauer von Mannheim möglicher - die Gemarkung:

Bürgerliche Rechsstreite.
Ladung .

K '453 .2 . Nr . 1138 . Mosbach . Die
Ehefrau des Photographen Max Frie¬
drich Simon , Sophie, geb . Adrienne
in Wertheim, vertreten durch Rechts¬

weise treffenden höchsten Geldstrafen
und der Kosten des Verfahrens das ^
den Genannten künftig anerfallende
Vermögen gemäß Z8 325,326 Str .Pr .O .
mit Beschlag belegt.

Mannheim , den 2 . Februar 1898 .
Großh . Staatsanwalt : ^

Mühling . 1

Helmstadt , Montag den 21 . Fe¬
bruar d . I . -

2 . Flinsbach , Mittwoch den 23 .
Februar d . I -

3 . Bargen , Donnerstag den 24.
Februar d . J --

4 . Wollenberg , Freitag den 25 .
Februar d . J --

Holzversteigerung.
K 489 . Nr . 96 . Die Grotzh . Be¬

zirksforstei Dnrlach versteigert am
Dienstag, 15 . Febrnar d. I .,

Vormittags 19 Uhr ,
in Genter 's Halle in Durlach aus
Domänenwald Hohberg, Abtheilung 3 :
5 Buchen , 6 Eichen -Klötze- aus Do¬
mänenwald Rittnert , Abtheilung 9, 12,
14, 15 : 1 Fichten-, 6 Forlen -, 21 Tan -
nen- Stämme , 12 Buchen-, 28 Eichen -,
1 Fichten-, 2 Forlen -, 4 Tannen -Klötze,
5 tannene Gerüst-Stangen , 474 Ster
buchenes , 61 Ster eichenes , 12 Ster
gemischtes , 42 Ster Nadelholz- Scheit¬
holz , 52 Ster buchenes , 28 Ster ge¬
mischtes , 8 Ster Nadelholz - Prügel¬
holz , 2000 buchene , 3000 gemischte
Wellen , 6 Loose Schlagraum - aus
Domänenwald Rittnert , Abtheilung 20:
15 Faschinen- Haufen . Forstwart Bauer
in Berghausen zeigt das Holz auf Ver¬
langen vor .

Nutzholzversteigerung.
K .503 . Die Grosth . Bezirksforstei

Rheinbischofsheim versteigert mit
Zahlungsfrist aus Domänenwald Münz¬
wald in der „Blume " zu Lichtenan :
Montag den 14 . Febrnar d . I .,
Vorm . i/z19 Uhr : 5 Eichen I . Kl.
mit 17,74 Fm ., 16 II . Kl . mit 42,25
Fm ., 20 III Kl . mit 35,80 Fm ., 23 IV .
Kl . mit 18,78 Fm ., 22 eichene Abschnitte ,
110 eichene Schiffsrangen , 97 Hain¬
buchen , 16 Birken, 2 Rothulmen , 2
Weißulmen, 1 Kirschbaum , 1 Ahorn,
35 Eschen und 50 Erlen I . und II .
Kl . Domänenwaldhüter Koch in Ulm
bei Lichtenau zeigt das Holz vor und
fertigt Auszüge.

Rotarmtsgehilfe,
ledig , mit schöner Schrift , geschäfts¬
gewandt, kann sofort mit festem, hohem

! Honorar bei mir eintreten . K .464.2
Rastatt, den 6 . Februar 1898 .

Herrmann, Notar.

UMriiiMijiifkil -vndmil
für das

KrHhch«-1ljW Ü9 m.
Zwei Gehilfen S -

.LZ
des Notariatsgehilfen -Verbandes Stel¬
lung . Alles Weitere durch A . Klein ,
Durlach , Ettlingerstraße . K .468.2 .

Ein gewandter K408 .3

Notariatsgsshilse
sucht auf 15 . März Stelle . Offerten
unter Nr . K. 498 an die Expedition

Druck » d V«K>> » Braun ' sche » Hoftnchdrnckerrl in KmckSnch«.
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